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Mgtwtne

Dtöttn bet fdjtoeijertftliett %xmtt.
xxxi. Saljtaaw.

Per Sdjroeij. IWUttitrjeitfdjrtft LI. 3aljrgong,

I¥r. 30. «Bafel, 25. Suli 1885.
(Srfcbeint in h>5djenttidjen -Kümmern. 3)er $ret8 .per ©emefter ift franfo butdj bie ©djtoeij gr. 4.

Die «BefteHungen werben bireft an „Ueno* Sd|t»abe, JJerIaa«budjf)anJiiina in lafel" abrefftrt, ber Betrag toirb bei ben

auätoartigen Abonnenten burd) «Jladjnafcme erljoben. 3m SluSlanbe neljmen aüe -Sud)fcanbtungen »Befiellungen an.
Seranttoortltdjer SRebaltor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3noaItt 3)a3 Sttfatttertereßinteni al§ mitttäetf^c @ttt&ett. (gottfefeung.) — Set «tffite&erijol!rag8fBr8 bei vm.
2>rdgimct=9Jegtmentg 1884. — SDt. greifcett »on ©ttfurtfc: ©ie Reffen in ben getojügen in ber ffifcampagne, am SWaine unb
SHfcetne tnäfcreno »er 3afcre 1792, 1793 unb 1794. — (älogenoffenfdjaft: ©tnennungen. (Sntlaffung. antroort be« b. -Bunbe««
tatfce« bett. eine eibg. SBfnlelrfebftfftung. grembe Offijiere beim Sruppenjufammenjug. SWfffionen ju au«tänbifdjen SWanöoern.
8lu«matfd) bet SJ}ofition«attitletfc=SRetrutcnfcfcute. Sine Sufammenfunft ber Dfftjfere be« 21. 3nfanterfcregfment«. (gfne mffjfcanbette
©cfcflbroacfce. gretroiWge ©teuer, ©ine SKfnenfprcngung. — SSuäfanb: ©eutfdjlanb: ®eneralt(eutcnant »on fllelft. Defterreldj:
©tn Ärfeg«benfmal. gelbjeugmetfter «Baron Sofcn. granfreid): ©djiefjen mft 3felmunftion.

$a§ Sttfanteriereßimeitt als mtlitätrifc^e
@tnl)ett.

(gorlfefeung.)

£afcftfd)e gotmationen unb <£efetf)Untea)ani$mnf)
bes ftegitnents.

SDaä gum ©efedjt fotmirte Regiment fonbert ftetä
eine SReferoe ab, meiftenä in ber ©tärfe oon einem

Bataillon.
3n geroiffen gäüen, j. 23. mo baä ifolirte SRe»

giment auf einem glügel placirt tft, fann bie SRe=

ferne aud) auä jroei «SataiUonen beftetjen, um bie

©idjerljeit biefeä glügelä beffer ju garantiren. 3n
anberen gäüen, roo baä Regiment j. S. alä Sloant*
garbe auftritt, fönnen alle brei SBataitlone jum
©efedjt angefefet roetben.

SDie Slfttonäfront beä SRegimentä fefet ftdj ju=
fammen auä ber B°fyl bex in ber gront aufgelöä»
ten Sataiüone, non benen jebeä bie in ber 33a»

tatUonäfdjule beftimmte gront einnimmt
SDie SReferoe beä SRegimentä roirb im Slnfang

beä ©efedjtä fo gebeeft alä möglidj aufgefteüt.
SBenn baä Serrain offen tft, fo foü fie fiet) etroa
400 ^Dieter oon ben SReferoen ber in ber gront
fedjtenben Sataiüone entfernt galten unb ftd) aü»

mätjltg näljer Ijeranjteljen, um im günfiigen TÜRo«

ment in'ä ©efedjt eingreifen ju fönnen.
SBenn groei in (Sdjelonä Ijtnter bem erften 23a«

taiüon aufgefteüte Sataiüone SReferoejroecfen bienen
foüen, fo barf bie ©tftanj jroifdjen iljnen 300
HReter ntdjt überfdjreiten, bamit bie Stiefe beä SRe»

gimentä feine ju grofje roerbe.
SMe SReferoe beä SRegimentä roirb, nad) ben Um=

ftanben, in ©oppelfolonne, in 3Raffenfolonne, in
Sinie oon Äolonnen auf ijalbe SDiftanj, ober in
beplootrter fitnie formirt.

SDer ilebergang auä ber SRenbej * oou«? - ober

ÜRarfdjformatton in bie ©efedjtsformatton finbet
ftatt nadj ben Slnorbnungen beä Oberft.

3m lefeteren gaüe begeben ftdj bte Sataiüone ent«
roeber fuccefftoe ober gleidjjeitig auf bte einjuneb>
menben Sßläfee.

Sei griebenäübungen ift bie SRenbej«oouä«©tel»
lung eine gormation, roeldje bie Slufgabe ber Ober«
ften unb ©eneräle jur Einleitung beä TOanöoerä
erleidjtert. 3m ©rnftfaüe inbefe roerben bie grofjen
3Rarfdjfolonnen bei iljrer Slnnäljerung an'ä ©djladjt«
felb feiten bte Seit finben, bie SRenbej«DOuS:©teüung
einjuneljmen, fie roerben pdj oielmebr förberfamft
tljetlen unb ieber Struppenttjeil, biä jum Sataiüon,
roirb fidj tfoltrt an ben iljm angeroiefenen ^lafe in
ber ©efedjtälinie begeben.

3n ben meiften gäüen roirb baä SRegtment bireft
auä ber SRarfdjformation in bie beä ©efedjtä über=
getjen, unb baäfelbe roirb bet gaü fein für jeben
marfdjirenben ©efedjtäförper oon nodj größerer
©tärfe.

©oü baä in ©efedjtäorbnung entroicfelte SRegi*

ment bte Sorroärtäberoegung beginnen, fo roöijlt
ber Oberft baä in jerftreuter Orbnung am beften
placirte Sataiüon, um nadj tljm ben SRarfdj ju
regeln, unb gibt tljm bie einjufjaltenbe SRidjtung.

SEo eä nur immer möglidj tft, roirb jebem Sa«
taiüon baä SRarfdjobjeft bejeiebnet. SDie SDireftionä*
oeränberungen roerben oorgenommen, inbem man
baä SRidjtungäbataiüon in bie neue SRidjtung biri«
girt unb bie übrigen fuccefftoe biefer Seroegung
folgen läfjt.

SDaä SRegiment marfdjirt in ©djelottä, bie ge»

roöjjnlidj bataiüonäroeife gebilbet roerben. SDiefe

2Rarfd)orbnung roirb oorjugäroeife auf bem SRücf«

juge angeroenbet; baä bem geinbe junädjft beftnb»
lidje ©dbelon fidjert ben SRücfmarfdj ber beiben

übrigen ©djelonä. —
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Das Infanterieregiment als militärische
Einheit.

(Fortsetzung.)

Taktische Formationen und Kefechtsmechanismus
des Regiments.

Das zum Gefecht formirte Negiment sondert stets
eine Reserve ab, meistens in der Stärke von einem

Bataillon.

In gewissen Fällen, z. B. wo das isolirte
Regiment auf einem Flügel placirt ist, kann die
Reserve auch aus zmei Bataillonen bestehen, um die

Sicherheit dieses Flügels besser zu garantirei,. In
anderen Füllen, wo das Regiment z. B. als Avantgarde

auftritt, können alle drei Bataillone zum
Gefecht angesetzt merden.

Die Aktionsfront des Regiments setzt sich

zusammen aus der Zahl der in der Front aufgelösten

Bataillone, von denen jedes die in der Ba-
taillonsschule bestimmte Front einnimmt.

Die Reserve des Regiments wird im Anfang
des Gefechts so gedeckt als möglich aufgestellt.
Wenn das Terrain offen ist, so soll sie sich etwa
400 Meter von den Reserven der in der Front
fechtenden Bataillone entfernt halten und sich all-
mühlig näher heranziehen, um im günstigen
Moment in's Gefecht eingreifen zu können.

Wenn zwei in Echelons hinter dem ersten
Bataillon aufgestellte Bataillone Refervezmecken dienen

sollen, so darf die Distanz zwischen ihnen 300
Meter nicht überschreiten, damit die Tiefe des Re»

giments keine zu große werde.
Die Reserve des Regiments wird, nach den

Umständen, in Doppelkolonne, in Massenkolonne, in
Linie von Kolonnen auf halbe Distanz, oder in
deplovirter Linie formirt.

Der Uebergang ans der Rendez - vous - oder

Marschformation in die Gefechtsformation findet
statt nach den Anordnungen des Oberst.

Im letzteren Falle begeben sich die Bataillone
entweder successive oder gleichzeitig auf die einzuneh'
Menden Plätze.

Bei Friedensübungen ist die Rendez-vous-Stel-
lung eine Formation, welche die Aufgabe der Obersten

und Generale zur Einleitung des Manövers
erleichtert. Im Ernstfalle indeß werden die großen
Marschkolonnen bei ihrer Annäherung an's Schlachtfeld

felten die Zeit finden, die Nendez-vous-Stellung
einzunehmen, sie werden sich vielmehr fördersamst
theilen und jeder Truppentheil, bis zum Bataillon,
mird sich isolirt an den ihm angewiesenen Platz in
der Gefechtslinie begeben.

In den meisten Fällen mird das Regiment direkt
aus der Marschformation in die des Gefechts
übergehen, und dasselbe mird der Fall sein für jeden
marschirenden Gefechtskörper von noch größerer
Stärke.

Soll das in Gefechtsordnung entwickelte Negiment

die Vorwärtsbewegung beginnen, so wählt
der Oberst das in zerstreuter Ordnung am besten

placirte Bataillon, um nach ihm den Marsch zu
regeln, und gibt ihm die einzuhaltende Richtung.

Wo es nur immer möglich ist, wird jedem
Bataillon das Marschobjekt bezeichnet. Die
Direktionsveränderungen werden vorgenommen, indem man
das Richtungsbataillon in die neue Richtung dirigivi

und die übrigen successive dieser Bewegung
folgen läßt.

Das Negiment marschirt in Echelons, die
gewöhnlich bataillonsmeise gebildet merden. Diese
Marschordnung mird vorzugsweise auf dem Rückzüge

angewendet; das dem Feinde zunächst befindliche

Echelon sichert den Rückmarsch der beiden

übrigen Echelons. —
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